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Miami Vice — Chocolate Department
VON PATRIK ETSCHMAYER

Amerikamsche Wissenschafter (wer denn sonst?) wollen herausgefunden

haben, dass Schokolade - neben vielem andern, das sie
bewirkt - auch suchtig machen kann. Bereits soll eine aktive Lobby am
Werk sein, um den Kongress dazu zu bringen, em Gesetz zu erlassen,

mit dem der Kampf gegen die Schokoladesucht rechtlich abgestutzt
werden soll. Falls der «Chocoholic Act» tatsächlich einmal Rechtskraft

erlangt, durften die folgenden Zeltungsmeldungen m Zukunft
mcht mehr nur Hirngespinste unverantwortlicher Schreiberlinge
bleiben.

2 Tonnen
Kakaobohnen
sichergestellt
New York, Reuters/AP

Vom Chef des New Yorker

Rauschgiftdepartements wurde

mitgeteilt, dass es gelungen sei,

m Zusammenarbeit mit dem

FBI eine Ladung Kakaobohnen

mit einem Schwarzmarktwert

von ca. 20 Mio. US $ sicherzustellen.

Die gut 2000 kg Bohnen

waren m der Privatjacht eines,

wie es hiess, «angesehenen New

Yorker Burgers und Geschäftsmannes»

geschmuggelt worden.

Dieser habe scheinbar zusammen

mit eimgen
Geschäftsfreunden

einen blühenden Handel

mit den Kakaobohnen und

auch Schokoladenegeln

aufgezogen.

Der Beamte tonte an der

Pressekonferenz denn auch an, dass

dieser Fall noch weitere Kreise

ziehen wurde: «Es werden da

noch Kopfe rollen - prominente

Kopfe.»

Filmstar wegen illegalen
Schokoladebesitzes
festgenommen
Hollywood, Reuters

wubtekannte Wmstar &rk Pä'rlooksurde am vergangenen Montag wegenunerlaubten ScLokoladebesttaes^erS

Scliofcolade J'"" 6 tmg"dra Tafeln

Der PM
eme We,sse'mt s'ch.Der Polizeieinsatz erfolgte auf einenanonymen T.p hm, der Gerüchten z"

Sha°MFTlrl°0llS ehemal'8er Freundinharon McLee gekommen sei, die nach 1

von T t,
sPektahularen Trennungn Fairlooks öffentlich Rache st-schworen hatte.

Fairlooks, den bis zu funfjahre Haft erwarten, ist im Moment wieder aufKau-"
An elner Pressekonferenz hess

seil« Fair' er ba der Handlungeines Falles einige Bomben hochgehen
denn'm'e Aufdie Frage, was er damitenn meine, antwortete er: «Ich war an

lade Prf c
,pbundweise Schoko-

lcn' Schokoladenkekse undselbst
he,r Schokolade verzehrt wurde

dort
W" beStImmt "«At allem

Geruchte besagen, dass
einigeHollywoodstars es nun ziemlich eilig hatten

längere Auslandsurlaube anzutreten

Neue Schokoladeform
in den USA
aufgetaucht
Miami, UPI

Auf dem illegalen Schokolade

markt von Miami tauchte vor

kurzer Zeit eine neue Art von

Schokolade auf, welche eine

noch grossere
Gefahr als ie

schon bei uns bekannten or

men darstellt.

Im Gegensatz zu den sattsam be-

kannten Tafeln und Riegeln

handelt es sich hierbei um em

Pulver, welches fur den Konsum

m heisser Milch aufgelost wird.

Die so erhaltene Flüssigkeit wird

unter den Abhangigen « ot

chocolate» (heisse Schokolade)

genannt und als Getränk

eingenommen.

Spezialisten sorgt an dieser neu-

en Entwicklung besonders die

erhöhte Suchtgefahr: «Schon em
'

Glas kann zur Abhängigkeit

fuhren. Und da es relativ billig

ist, sind besonders Jugendliche

gefährdet - wenn Ihr Kind also

plötzlich beginnt, viel Milch zu

konsumieren, ist höchste Vorsicht

geboten!»

Schokolade war früher
leicht erhältlich
Was sich heute nur noch wemge Leute
vorstellen können und noch wemger Leute
wünschen, war früher einmal Tatsache:

Schokolade war, bevor ihre Gefahren
erkannt wurden, fur jedermann frei erhältlich
und unter der Bevölkerung auch sehr

behebt.

Wahrend über hundert Jahren war sie em

wichtiger Exportartikel der Schweiz und

galt weltweit als Spezialität. Selbst als die
internationale Achtung der Schokolade

einsetzte, hielt die Schweiz immer noch an deren

Herstellung fest, und fur eme kurze Zeit
waren wir dann sogar das Schokoladen-

paradies Europas, als m den umhegenden
Landern schon langst kein Gramm mehr
legal zu erwerben war. Erst der internationale

Druck und die Androhung von Wirt-
schaftssanktionen setzten diesem Treiben
und dem damit emhergehenden
«Schokotourismus» em Ende.

Und heute kann sich wohl kaum mehr
jemand vorstellen, dass vor nicht allzu langer
Zeit mit der Schweiz neben Kase, Uhren
und Offiziersmessern die Schokolade m
einem Atemzug genannt wurde.
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